Entsorgung von Pflanzenschutzmittel und Bioabfällen
Sehr geehrte Gartenfreunde,

mit Beginn der Gartenzeit wollen wir Ihnen hiermit ein paar Informationen zukommen lassen, mit der Bitte, diese über die Kleingartenvereine an die Kleingärtner weiterzugeben.

Kaum erwachen die Blumen zum Leben, machen sich auch Unkraut und Schädlinge breit. Doch vor dem Einsatz alter Unkrautvernichter und Insektizide ist einiges zu beachten. Wir bitten Sie, vor dem Einsatz unbedingt einen Blick zur aufgedruckten Zulassungsnummer zu werfen.

Pflanzenschutzmittel /(PSM) sind toxisch und bedürfen daher einer Zulassung. Diese erfolgt in der Regel für zehn Jahre, die meist um eine sogenannte Aufbrauchfrist von anderthalb Jahren verlängert wird. Danach dürfen die entsprechenden Mittel ausnahmslos nicht mehr verwendet werden. Gleiches gilt insbesondere auch für Präparate von 1990. Private Nutzer müssen beim Einkauf auf das Ende des Zulassungszeitraums hingewiesen werden. Auch sie dürfen PSM ohne oder mit abgelaufener Zulassung nicht verwenden.

Wenn Sie PSM oder Ähnliches noch bei sich in Schuppen oder Laube haben, welche nicht mehr verwendet werden dürfen, müssen diese auf dem richtigen Weg entsorgt werden. Dafür bietet das Amt für Abfallwirtschaft zweimal im Jahr die mobile Schadstoffsammlung im gesamten Landkreis an. 

Seit dem 1. Januar 2015 ist jeder Bürger nach dem Kreislaufwirtschaftsgesetz zur Getrenntsammlung von überlassungspflichten Bioabfällen verpflichtet. Spätestens seit diesem Termin sind Bioabfälle sowie Pflanzenabfälle (z.B. Geäst, Laub und Unkraut) entweder auf dem Entstehungsgrundstück zu kompostieren, über die Biotonne zu entsorgen oder einer geeigneten Verwertung zuzuführen. Nur in sehr wenigen Fällen dürfen Grünabfälle ausnahmsweise verbrannt werden – z. B. bei gefährlichem Krankheitsbefall wie Feuerbrand.
Die Eigenkompostierung ist nur dann möglich, wenn für den entstandenen Kompost ausreichend Ausbringungsfläche auf dem Grundstück vorhanden ist. Insbesondere bei kleineren Gärten oder der Tendenz zu Rasenflächen ist eine zusätzliche Biotonne daher notwendig.

Auf gar keinen Fall dürfen Grünabfälle im Wald, in freier Natur, an Wegrändern oder sonstigen Grünflächen abgelagert werden, da sie überlassungspflichtig sind.  Außerdem können die Ablagerungen der Natur schaden.

Wald und Grünflächen in freier Natur sind gut aufeinander abgestimmt Lebensgemeinschaften. Bringt man weitere Komponenten in dieses Gleichgewicht ein. Verändert sich das Nährstoffangebot und die sensiblen Ökosysteme. Pflanzen, die auf nährstoffarme Böden zurechtkommen, etwa Veilchen oder viele Wiesenblumen, werden durch nährstoffliebende Pflanzen wie Brennnesseln oder Brombeersträucher vertrieben. Sorgen bereitet auch, dass mit der illegalen Entsorgung ge-

bietsfremde Pflanzenarten in die freie Natur eingebracht werden, die die Lebensgemeinschaft im Wald, am Waldrand oder Schutzgebieten negativ beeinflussen können. Nicht selten treiben Wurzelreste mancher Gartenpflanzen wieder aus und verdrängen somit die ursprüngliche Pflanzenwelt.

Aus diesen Gründen darf Grünschnitt aus dem Garten lediglich selbst kompostiert oder in die Bio-tonne entsorgt werden. Illegale Ablagerungen – auch im Wald- und Feldrändern – werden mit hohen Bußgeldern bestraft.

Wir sind sicher, dass Sie diese Informationen und Anregungen beachten und ein umweltfreundliches Verhalten in den Kleingartenanlagen fördern.
Quelle: Landratsamt Zwickau / Amt für Abfallwirtschaft

